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Wenn ich nochmals anfangen könnte
Was ich jetzt anders machen würde bei

der Gründung eines eigenen Haushaltes

Antworten auf unsere Rundfrage

Leider können w i r nicht noch einmal anfangen. Aber nicht um darüber zu jammern,
entstanden die vielen Antworten auf unsere Bundfrage. Was bei uns nicht mehr zu
ändern ist, das können junge Brautleute, das können unsere Töchter anders machen.
Von verständnisvoller Hilfsbereitschaft für junge Leute bewegt, beschreiben meine
Leserinnen die begangenen Fehler. Wer ist bereit, aus den dargelegten Erfahrungen
für sich selber zu lernen Der Schluss der Bundfrage erscheint in der nächsten Nummer.

Helen Guggenbühl.

Liebe Frau Guggenbühl
Als wir uns verlobten — es war im März

1914 — ahnten wir natürlich nicht, welch
ungeheuer grosses Geschehen uns allen
bevorstand. Mein Verlobter, ein Ausländer,
war seit zwei Jahren in der Schweiz in
durchaus gesicherter, angesehener, wenn auch
nicht sehr hoch bezahlter Stellung tätig. Ich
war ebenfalls Ausländerin, aber nicht
Landsmännin meines Bräutigams, also ein etwas

komplizierter Fall.
Mein Verlobter hatte bis kurz vor unserer

Verheiratung in einer guten Familienpension
seines Wirkungskreises zwei sehr hübsche
Zimmer inne und war der vernünftigen
Ansieht, ich sollte die erste Zeit nach unserer
Hochzeit mit ihm in dieser Pension zubringen,

um die neuen Verhältnisse kennenzulernen,

und dann später gemeinsam mit ihm
unser Nest zu gründen. Mir selbst war dieser
Plan gar nicht unsympathisch, wir wurden
aber von unsern Angehörigen überstimmt,
die uns von Anfang an in unserer komplett
eingerichteten Wohnung und Häuslichkeit
wissen wollten. Ausstattung und Möbel waren
bereit, es wäre ja gegen jedes Herkommen ge¬

wesen, wenn man sein gemeinsames Leben
nicht sofort im richtigen Rahmen begonnen
und die junge Frau sich nicht von
vornherein in die Pflichten der Hausfrau
eingelebt hätte.

Mein Verlobter begab sich also in unsern
neuen Heimatort auf die Wohnungssuche.
Viel Auswahl gab es nicht, viel Erfahrung
und vor allem viel Zeit hatte er auch nicht.
Er mietete sehr bald eine reizende, in einer
Villa im Grünen gelegene kleine Wohnung,
die neben mancherlei Vorzügen aber auch
viel Nachteiliges hatte und die vor allem
für unsere damaligen Verhältnisse zu teuer
war. Die Möbel, die wir mit der Ausstattung
als Heiratsgut mitbrachten, erwiesen sich als
zu zahlreich und für die kleinen Zimmer vor
allem als viel zu gross.

Die Jugend hat vor dem reiferen Alter
eines voraus : Sie ist mutiger. Ich stürzte
mich mit Feuereifer in meine neuen Pflichten,

musste aber bald einsehen, dass es doch
nicht so leicht war, wie ich gedacht hatte.

Hätte ich den Rat meines Mannes befolgen

und mit ihm einige Zeit in seiner Pension

zubringen können, wäre vieles für uns
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>Venn ick nockmais ankanZen könnte
^Vâs ick jeàt snäcrs macken würbe bei

ber QrünbunZ eines eigenen Ibauskgites

Antworten gut unsere t^uncitrsZe

üeicksr icö/i»e» 70 i r »icbt »ocb ei»mai a»/a»As». ^Ibsr »icbi »?» Äarübsr s» )ammsr»,
e»ista»cks» à visée» ^»tviorte» a»/ »»ssre Ka»ci/?aAs. Mas bei »»s »êcbè »»sbr sa
«Mer» isi, cias /cö»»s» t»»AS Zra»Äe»ie, ckas ^b'»»e» ?7»sers ?b'cbier aMers macbs».
ko» vsrsiá'»ci»isvoiisr //ii/sbersiiscba/i /»r ^»»As bs?7ts bsîrsAt, bssabrsibs» Msàs
bsseri»»e» ciis bsAK»Ae»e» Gebier. Mer ist bereit, a»s ale» àrAsisAts» Rr/abr»»AS»
t»r sieb «eiber su ier»e» Der Fcàss cksr iî?rnci/r«AS ersebei»t i» cker »äcbsts» àmmer.

Reis» t?»AAe»biibi.

Triebe Rra» <?»AAs»biîbi /
vir uns verlobten — es var im Vair

1914 — adnteu vir natürliod niodt, velod
ungodsusr grosses Oosodeden vus alleu de-
vorstanà. Nein Verlobter, sin ^Vuslânàer,
var seit ^vei àadrsn in àer Lodvà lu
àurodaus gesiodsrter, angessdsuer, venu auod
uiedt ssdr dood bo^adlter Ltellung tätig. led
var ebenkalls ^uslânâerin, aber niodt kanâs-
manuin meines Bräutigams, also ein etvas
komplicierter Rall.

Nein Verlobter datte dis kurc vor unserer
Verdsiratung iu einer guten Ramilisnpeusion
seines IVirkungskreisss cvei sà dübsode
Ammer iune uuâ var àer vernünktigen à-
siedt, iod sollte à erste l^eit naod unserer
kloodceit mil idm iu àieser Rsnsion cubrin-
gen, um àis neuen Verdältnisss ksnuonculor-
neu, uuâ ànuu später gsmeinsam mit idm
uuser idlest ru grûnàsu. Wr seldst var âieser
?Ian gar niodt nnsvmpatdisod, vir vuràon
aber vou uuseru àgedôrigeu tiderstimmt,
àis uus vou àkang nu iu uussrer komplett
singsriodtsten IVndnung uuâ lläusliodksit
vissen vollten. Ausstattung uuâ Uöbsl varsn
bereit, es väre ja gegen jeàss Herkommen Ze-

vesou, venu man ssiu gemeinsames Beben
uiedt sokort im riodtigen Radmsn begonnen
uuâ àio junge ?rau sied uiedt vou vorn-
dsrsiu iu àie ?kiiedteu àer Hnuskrnu eiu-
xsledt dntts.

Nein Verlobter boxnb sieb niso iu unsern
neuen Heimatort nuk àie V^oduuuASsueke.
Viel Vusvnbl Aab es uiodt, viel klàdruuA
unà vor allem viel?eit datte er auod uiedt.
Illr mietete sedr balà eins rsireuâs, in einer
Villa im Orüueu Aolexeue kleine VoduuuA,
clie neben mauederlsi VorrüAeu aber auod
viel àodteiliASS datte uuâ àis vor allem
kür unsere âamaliMu Verdältuisss ru teuer
var. Die litöbsl, àis vîr mit àer Ausstattung
als Reiratsgut mitbraodtsu, ervisseu siod als
ru radlreied uuâ kür àis kleinen dimmer vor
allem als viel ru gross.

Die àgenâ dat vor âem reiksren ^.Itsr
eines voraus: Lie ist mutiger. lob stürrts
mied mit ?euersiksr in meine neuen ?klied-
ten, musste aber balà einsedsn, àass es âood
nicdt so Isiodt var, vie iod gsâaodt datte.

Hätte iod äsn Rat meines Vannes bskol-

gen uuâ mit idm einige Aeit in seiner ?en-
sion rubringon können, väre vieles kür uus
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Ihr Familienstammbaum
und -Wappen bieten
Ihnen Anregung,
Überraschung und

viel Freude
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Arthur Hänni
Institut für Genealogie

Stampfenbachstrasse 30
Zürich Tel. L. 41.36

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin
Als Spezialist auf diesem Gebiet
übernehme ich Forschungen im In- u. Auslande

Referenzen erster Persönlichkeiten

besser geworden. Gemeinsam hätten wir
wahrscheinlich leichter eine billigere und in
mancher Beziehung praktischere Wohnung
gefunden, ich hätte genügend Zeit gehabt,
mich im Ort umzusehen, Land und Leute zu

studieren, mich über Lebensmittel-, Kohlen-
und andere Preise besser zu orientieren, die
Dienstbotenfrage besser lösen können, um
dann, nicht mehr ganz fremd, meine
Beobachtungen praktisch zu verwerten.

Vielleicht wird man mir entgegenhalten :

Eine junge Frau lebt sich am schnellsten in
ihrer Häuslichkeit in die neuen Verhältnisse
ein. Das gebe ich unbedingt zu, wenn diese
neuen Verhältnisse nicht gar zu verschieden
von ihren bisherigen sind. Verheiratet man
sich aber in einen sehr entfernt liegenden
Ort oder in ein fremdes Land, so würde ich
den jungen Eheleuten den Rat geben, ihre
Austattung und Hochzeitsgeschenke, wenn
sie sie nicht in der Familie zurücklassen
können, bei einem Spediteur einzustellen,
was nicht sehr teuer ist und sich im neuen
Heimatorte für kürzere Zeit in einer heimeligen

Familienpension oder in hübschen,
möblierten Zimmern einzumieten, um
gemeinsam und mit Ruhe die Wohnung zu
suchen und vor allem, um erst an Ort und
Stelle die Möbel und sonstigen Einrichtungsgegenstände

zu kaufen, anstatt sie als
Heiratsgut einzuführen. Sie werden dann eine,
den örtlichen Verhältnissen angepasste
Häuslichkeit gründen, in die sie immer noch

genug Individualität und Heimatluft hineintragen

können.
Und hat es schliesslich nicht auch seine

Reize, sich für etwas längere Zeit als auf
der üblichen Hochzeitsreise, ganz und gar
gehören, ganz füreinander leben zu können,
besonders, wenn man von weither kommt
In diesem Falle könnte die Hochzeitsreise
ganz wegfallen. Der jungen Frau ist alles

neu, und der junge Gatte sieht an der Seite
der geliebten Gefährtin alles in neuem
Lichte.

Ich bedaure es heute noch, dass wir
damals nicht meines Mannes Absicht ausführen
konnten. Vieles wäre einfacher, praktischer
und billiger gewesen, manche Erfahrung hätten

wir nicht zu machen brauchen und wir
hätten uns in verschiedener Hinsicht mehr
Behaglichkeit schaffen können. Frau G. L.

Das Budget.
13 Jahre lang rutschte ich auf Schulbänken

herum, ich lernte Wurzeln ausziehen,
konnte den pythagoräischen Lehrsatz be-
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besser Aswordsn. Olemeinsam batten wir
wabrsobeinliob loiobtsr sine billiAkre und in
manobsr Ls^iebunA praktisobere IVobnunZ
Aokundsn, iob batte AgnüASnd Aeit Aebabt,
miob im Ort um^ussben, Land und Leute ^u
studieren, miob über Lsbensmittel-, Xoblen-
und anders Lrsise besser ^u orientieren, die
DisnstbotenkraAo besser lösen können, um
dann, niobt msbr Aan? kremd, meine Leob-
aoktunAen praktisob ?u verwerten.

Viellsiobt wird man mir entZeAenbalten:
Lins junAg Lrau lebt sieb am sobnellsten in
ibror Läusliobkoit in die neuen Verbältnisso
ein. Das Aobe iob unbedingt ^u, wenn diese
neuen Vsrbältnisss niobt Aar 2u vorsobiedon
von ibren bisberiAsn sind. Vsrbeiratst mau
sieb über in einen sebr entkernt lioAsnden
Ort oder in ein kremdez Land, so würde iob
den zunAsn Lbsleutsn den Rat Asben, ibre
ilustattunA und ldoob^eitSAesobenko, wenn
sie sie niobt in der Lamilis ^urüoklassen
können, bei einem Lpeditsur einzustellen,
was niobt sebr teuer ist und siob im neuen
Heimatorts kür kürzere ^oit in einer beime-
ÜAkn Lamilienpension oder in bübsoben,
möblierten wimmern einzumieten, um xe-
meinsam und mit Rube die lVobnunA ?u
suobsn und vor allem, um erst an Ort und
Stelle die Näbel und sonstigen LinriobtnnAS-
ASAenstände ?u kauksn, anstatt sie als Hei-
ratSAut sin^ukübren. Lie werden dann eins,
den örtliobsn Verbältnissen auAspasste
Iläusliokkslt Aründen, in die sie immer noob

AenuA Individualität und lleimatlukt binsin-
trapsn können.

llnd bat es sobliossliok niobt auob seine
Ilei?.e, siob kür etwas länAers /.eit als auk

der üblioben Noob^oitsrsiss, Aan^ und Aar
Aeköron, Aan? kürsinandsr leben su können,
besonders, wenn man von weitbsr kommt?
In diesem Lalle könnte die Noàoitsreise
Aan? wsAkallen. Der junAsn Lrau ist alles

neu, und der junAS Oatte siebt an der Leite
der Aöliobtsn Oekäbrtin alles in neuem
Liebte.

lob bsdaurs es beute noob, dass wir da-
mals niobt meines Nannes Absiebt auskllbren
konnten. Vieles wäre sinkaoder, praktisober
und billiAsr Aswessn, manobe LrkakrunA batten

wir niobt ?u maoben brauoben und wir
bätton uns in versobiedenor Rinsiekt msbr
llebaAliobkeit sobakksn können. Lrâ <?. L.

Das LîtckAsk.

13 dabrs lanA rutsvbts iob auk Lobulbän-
Kon berum, iob lernte Vur^eln aussieben,
konnte den pvtbaAoräisoken Lsbrsà be-
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weisen und was dergleichen Künste mehr
sind, aber von dem, was ein «Budget»
ist, hatte ich nur eine unklare Vorstellung.

Als wir heirateten, machten wir es, wie es
Jeremias Gottheit in « Geld und Geist »

beschreibt. « Nach altländlicher Sitte hatten
sie das Geld gemein, die Frau ging über das
Schublädli so gut wie der Mann und vom
Aufschreiben der täglichen- Ausgaben und
Einnahmen war keine Rede. » Da unser
« Schublädli » aber nicht so wohlgespickt
und ausgiebig war wie dasjenige des
behäbigen Berner Bauernhauses, so blickte
gewöhnlich der Boden durch, bevor wieder
Aussicht auf Aeufnung des spärlichen
Restes vorhanden war. Auch wusste keines
von uns beiden, wo eigentlich das « viele
Geld » hinkomme. Darauf beging ich eine
Dummheit. Ich liess, wie das auf dem Lande
Vielerorts üblich ist, was man holte, ins
« Büchlein » schreiben und zahlte jeweils
Ende des Monats die Rechnungen vom Metzger,

Bäcker usw.; so hatte ich nun
allerdings einen Beleg dafür, wohin das Geld
kam, aber der grosse Nachteil war der, dass
wir über unsere Verhältnisse lebten; denn
sobald man aufs « Büchli » holt, spart man
nicht so, wie man bei einem beschränkten
Einkommen sollte; man hat keine Ueber-
sicht über die Ausgaben und erschrickt,
wenn man Ende des Monats die hohen
Beträge sieht, die man schuldet. Auch ist es
sehr schwer, aus dieser Büchliwirtschaft wieder

herauszukommen, wenn man einmal
damit angefangen hat. Nach vielen Irrungen
und Wirrungen, auch das blosse Aufschreiben
der Einnahmen und Ausgaben genügt nicht,
kamen wir schliesslich zur festen Ueberzeu-

gung, dass nur ein richtiges Budget uns retten

könne. Seitdem wir nun unser gesamtes
festes Einkommen genau einteilen (wie das

getan werden kann, ist in dieser Zeitschrift
ja schon ausführlich dargelegt worden), seitdem

ich mein Haushaltungsgeld zum voraus
für jede Woche, ja fast für jeden Tag
bestimme, seitdem haben wir ein viel besseres
Gewissen, und, was die Hauptsache ist, wir
brauchen weniger an das Geld zu denken
als vorher, wo wir es ohne Ueberlegung
ausgaben.

Wenn ich also nochmal anfangen könnte,
so würde ich mich vom ersten Tage an täglich

% Stunde mit dem Geld und was
damit zusammenhängt beschäftigen, um in der
übrigen Zeit wirklich leben zu können « wie
die Vögel unter dem Himmel».

Frau G. in H.
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7OS-S»U.MOl7ki5 LS^MMSià

vsissn und vus dsrxieiebsn Xünstv msbr
sind, ubsr von dom, vus sin «Ludxst»
ist, butts ieb nur eins unbiurs Vorstsüunx.

.-Vis vir ksirutstsn, muckten vir ss, vis es
dsrsmius Oottbsik in « Osld nnd Osist» bs-
scbrsibt. « biuob uitiündiiobsr Litts butten
sis dus Oeid xsmsin, dis Lruu »inx über das
Sobubiüdii so xut vis der Nsnn und voin
àksebrsibsn dsr tüxiieksn ^.usxubsn nnd
Oinnukmsn vur keine Itsde. » On. nnssr
« Sobubiüdü » ubsr niokt so vobixsspiobt
und uusxiebix vur vis dusjsnixs dss bsbü-
dixsn Lsrnsr Luusrnbuusss, so biiebts xs-
vöbniiob dsr Loden durob, bsvor visdsr
Aussiebt unk àuknunx des spüriioben Rs-
stss vorbundsn vur. àok vussts bsinss
von uns bsidsn, vo eixentiiob dus « visls
tZeid» binbomms. Ouruuk bsxinx ist» eins
Oummkeit. ieb üsss, vis das uuk dsm bunds
Vislsrorts übiiob ist, vus mun doits, ins
« Lüokisin » sokrsiben nnd subits jsveils
Onds des Nonuts dis Rsoknunxen vorn Nets-
xer, Lücbsr nsv.; so butts iob nun siier-
dinxs sinsn Leiex dukür, voiiin das Oeid
bum, ubsr dsr xrosss bkuektsü vur dsr, duss
vir übsr unsers Verbsitnisss lebten; dsnn
sobuid mnn nuis « Lüebii » boit, spurt man
nickt so, vis mun bei sinern bssobrünktsn
binbommsn soiits; m un but Leins lieber-
siebt über dis àsxubsn und srsekriobt,
vsnn mun Onde des Aionuts dis bobsn Le-
trüxs sisbt, dis mun sobuidst. àob ist es
ssbr sobvsr, uns disssr Lüokiivirtsebukt visdsr

bsruussubommsn, vsnn mun einmui du-
mit unxskunxsn but. üuek visisn Irrunxsn
und Wirrunxsn, uuob dus biosss àksebrsibsn
dsr Oinnubmsn und àsxsbsn xsnüxt nisbt,
bumsn vir sobiisssiiob sur kosten iiebsrssu-
xunx, duss nur sin risktixss Ludxst uns ist-
ten bönns. Lsitdsm vir nun unssr xssumtss
ksstss Oinbommsn xsnuu sintsiisn (vis dus

xetun vsrden bunn, ist in dieser Asitsobrikt
ju sekon uuskükriieb durxeisxt vorden), seitdem

iob msin Ouusbuitunxsxeid sum voruus
kür jede Woobs, Zu kust kür jsdsn Oux bs-
stimme, ssitdsm bubsn vir sin visi bssssres
Osvisssn, und, vus dis Ouuptsuobs ist, vir
bruusksn vsnixsr un dus Osid su dsnbsn
uis vorbsr, vo vir es obns ileberivxunx uns-
xubsn.

Wenn isb uiso nosbmui unkunxen bönnts,
so vürds iob miob vom srstsn Ouxe un tüx-
üeb L! Stunde mit dsm Oeid und vus du-
mit susummsnkünxt bssoküktixsn, um in dsr
llbrixsn ?sit virbiiob isbsn su können « vis
dis Vöxsi untsr dsm Oimmsi».

Lrass <?. à /?.
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Sehr geehrte Frau Redaktorin!
Vor allem würde ich nicht mehr mit Schulden

beginnen, d. h. ich möchte zum mindesten

sauberen Tisch haben, wenn immer
möglich aber etwas Bargeld als Reserve auf
der Bank. In unserm Fall spielte die Kriegsund

Nachkriegszeit eine schlimme Rolle.
Meine in strenger Arbeit verdienten Ersparnisse

hätten in normalen Zeiten zu einer
hübschen, zweckmässigen Aussteuer prächtig

gereicht und nach Anschaffung alles
Notwendigen hätte ich mir noch einige hundert
Franken als Samen in die Kasse legen können.

Der böse Krieg stürzte alles um, die
Preise stiegen ins Ungemessene. Wer durfte
es wagen, in dieser Zeit sein Nest zu bauen
Wir hatten lange Jahre des Wartens hinter
uns, als die Kunde kam vom Friedens-
schluss. Nun begann ich mit Eifer, meine
sieben Sachen zusammenzutragen. Aber die
Preise stiegen täglich, fast stündlich, die
Qualität sank immer tiefer. Mir bangte vor
dem Einkauf. Ein beständiges Kopfzerbrechen

Mühsam musste ich Stück für Stück
zusammensuchen, denn Freunde meiner
Eltern hatten uns massive, ältere, aber gut
erhaltene Einzelmöbel geschenkt. Das zwang
mich dazu, Passendes zu suchen, was mit
viel Mühe gelang. Möbelgeschäfte waren mir
dabei keine Hilfe, ich musste alle privaten
guten Gelegenheiten benützen und manch
ein gutes, seltenes Stück ist mir so in die
Hände gelaufen, die mich täglich freuen.

Damals waren mir ja auch die geschenkten
Möbel .hochwillkommen, brachten sie

mir doch einen tüchtigen Abstrich auf meinem

Budget. Heute würde ich sie
wahrscheinlich mit Dank zurückweisen. Denn
wieviel Mühe und Zeitversäumnis für
Abstauben und Reinhalten brachten sie mir
im Lauf der Jahre, wie viele Seufzer
« Firlefanzmöbel, auch die besten, massivsten,

sind Hausgreuel.»
So schwer das Zusammentragen unseres

Nestleins damals war, ich freute mich
gleichwohl wie ein Kind mit seinem Spielzeug,

und weises Einteilen ermöglichte mir,
alles zu bezahlen. Was aber unserm jungen
Eheleben hinderlich wurde, war eine
beträchtliche Schuld, die mein Mann in
seinem Idealismus und Unkenntnis der
finanziellen misslichen Zeitlage auf sich genommen

hatte. Daran kauten wir jahrelang,
und es gelang uns nur mühsam, daneben
kleine Ersparnisse einzubringen. Unterdessen

kamen die Kinderlein, eins ums
andere und verlangten ihr Recht. Das Spa-

verehrte Hausfrau! Kochen Sie

das Fleisch nicht mehr der
Fleischbrühe wegen aus,
sondern stellen Sie die benötigte
Fleischbrühe aus den erprobten

Maggi-Bouillonwürfeln her.
Diese Fleischbrühe ist genau
so verwendbar wie die von
Ihnen selber aus Fleisch und

Knochen hergestellte
Fleischbrühe

4 Würfel 25 Rappen
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Z«à 7-Vau KsÂâoà/
Vor allem vûràe iod niedt msdr wit Ledul-

àen dsginnsn, à. k. led möodto ?um minàs-
stsn saudersn Rised dadsn, vsnn immer
mögliod ader etvas Bargeld à Reserve auk
der Band. lu unserm Ball spielte die Rriegs-
unà Raoddrisgs^sit eius sodlimme Rolls.
Neins in strenger ^rdeit verdienten Rrspar-
nisss dâttsn in normalen leiten !su einer
düdsoksn, nveedmässigsn àsstsusr praed-
tig gsreiodt und naod àsodakkung alles Rot-
venàigen dätts iod mir nood einige dunàsrt
Branden als kamen in âie Rasse legen dön-
nen. Der döse Rrieg stürmte alles um, âie
Rrsiss stiegen ins Rngemssssns. Ver durkts
es vagen, in dieser 2sit sein Rest 2u dauen?
Wir datten lange «ladre des Wartens dintsr
uns, als die Runde dam vom Briedens-
sodluss. Run Begann iod mit Riksr, meine
sieden kaeden zusammenzutragen. Vdsr die
Rrsiss stiegen täglied, kast stündlied, die
(Zualität sand immer tieksr. Nir dangte vor
clem Rindauk. Rin deständigss Ropk^srdrs-
oksn! Uüdsam musste ied ktüed kür ktüed
?usammsnsuodsn, àsnn Rrsunde msiner Rl-
tern datten uns massive, ältere, ader gut
erlialtsns Bin^elmödel gssoksndt. Ras ?vang
mied àa^u, passendes ?u suodsn, vas mit
viel Nüds gelang. Uödslgesodäkte varsn mir
dadsi deine Rilke, ied musste alle privaten
guten Rslegsndsitsn denüt^en unà maned
sin gutes, seltenes Ltüod ist mir so in àie
Rands gelauksn, âie mied täglied krsuen.

Ramals varsn mir ja sued âie gesodend-
ten Nödsl doodvilldommsn, draodtsn sie
mir àood einen tüedtigsn ^dstried auk mei-
nem Ruâget. Reute vürde ied sie vadr-
sodeinlied mit Rand ^urüodveissn. Renn
visviel Nüds unà Tsitversäumnis kür ^.d-
Stauden unà Reindalten draodtsn sie mir
im Rauk àsr dadrs, vis viele Leàsr!
« Rirlskan^mödsl, aued àis dsstsn, massiv-
sten, sinâ Rausgrsusl.»

Lo sodvsr âas Zusammentragen unseres
Restlsins àamals var, ied krsute mied
glsiodvodl vie sin Rinà mit seinem Lpiel-
üsug, unà veises Rintsilen ermögliodts wir,
alles 2U de^adlen. Was ader unserm jungen
Rdslsden dinâerliod vuràs, var eins de-
träodtliods Kodulà, àis mein Nann in sei-
nem Idealismus unà Rndsnntnis àsr kinan-
^islisn missliodsn Weltlage auk sied gsnom-
men datte. Raran dautsn vir jadrslang.
unà es gelang uns nur müdsam, âaneden
kleine Rrsparnisss einzudringen. Rntsr-
dessen kamen àis Rinàerlsin, eins ums an-
der« und verlangten idr Reodt. Ras Lpa-

verehrte Dauslrau! Roeben 3ie
das Dleiseb niât niebr der
Dleisebbrübe weZen aus, son-
dern stellen sie <lie benötigte
Dleisebbrübe sus den erprob-
ten NaM-LouillonwürLeln lier.
Diese Dleisebbrübe ist Zenau
so verwendbar wie die von
Ibnen selber aus bleiseb und

Xnoeben ber^estellte
Ileisebbrübe

4 Türkei 25 Rappen
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Für Ihne Zähne

nach Dr. med. dent. E. FAESCH

die Zahnpasta eines Zahnarztes, das erst¬

klassige Schweizer-Präparat
Thymodont wird unter strengster Kontrolle und
unter Verwendung nur ausgewählt bester Mate¬

rialien in der Schweiz hergestellt

Thymodont reinigt ohne Schädigung des feinen
Zahnschmelzes, heilt und verhütet Zahnfleisch¬

erkrankungen
Erste Zahnärzte und die bedeutendsten
Schulzahnkliniken verwenden heute Thymodont mit

bestem Erfolg

Verlangen Sie Prospekte und Muster in den
einschlägigen Geschäften, wenn nicht erhältlich

direkt durch

„Thymodont" Basel

IIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

gebügelt und wieder wie

neu: halt noch einmal eine

Saison aus

Lassen Siesichberaten in unsern
Filialen s Depots

Terlinden
Färberei u. Chemische Waschanstalt Küsnacht

bei Zürich
lllllllllllllllllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlllIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIllllllllllllllllllllllMtllllltlll

ren wurde immer schwerer, das fixe
Einkommen nicht grösser, und soviel wir
auch hofften, die Preise wollten nicht
sinken. Die Schuld liess sich freilich tilgen
mit der Zeit, der solide Grundstock aber
fehlte, und es ist uns nie mehr gelungen,
das Versäumte richtig gutzumachen, so
sehr wir auch gespart haben.

Lebensversicherung und Krankenkasse
sind die einzigen Helfer, die uns später,
wenn nicht ein neuer, noch schlimmerer
Krieg alles aus den Fugen wirft, gute
Dienste werden leisten können. Immerhin
ist uns die Gewissheit, dass wir beide,
jedes auf seine Weise wirklich gespart
haben, ein grosser Trost. Trotz des bittern
Anfangs begleitet uns die Freude, dass all
das Schwere, oft Drückende, nur äusseres

Hemmnis blieb, nie hat unser innerstes

Glück darunter gelitten, es hat uns
fester zusammengekittet zum Durchhalten
und gemeinsamen Tragen. Dennoch also
ein Glück, weil es uns bescheiden hiess und
uns die Augen auftat für das wirkliche
Leben.

Und dennoch — würde ich nie wieder mit
Schulden beginnen. Gar manches, das wir
als nötig erachtet hatten, sei es für
unsere oder der Kinder Entwicklung,
musste unterbleiben, und was unterblieb zu
seiner Zeit, wird nie wieder eingeholt. Auch
zeitgemässe Verbesserungen und
Vereinfachungen im Haushalt, die der Mutter
Kräfte schonen könnten, sind nicht möglich
geworden. Und rationelles, zweckmässiges
Haushalten ist heute der Ruf der Frau.

Und wenn ich heute einen Blick tue auf
unsere Einrichtung, muss ich mir sagen, wie
manches Stück wünschte ich mir ins
Pfefferland. Ich brauche es dringend, aber ein
viel schlichteres, praktischeres Möbel würde
den Zweck ganz anders und besser erfüllen
und mir Zeit einsparen helfen.

Traurig sein werde ich nie über meine
Erfahrungen, wohl aber junge Menschen
warnen : Denket daran, nie Euer junges
Eheglück mit Schulden zu beginnen.

^ ^

Frau Helen Guggenbühl, Zürich.

Was ich jetzt anders machen würde bei
der Gründung eines eigenen Haushaltes,
fragen Sie.

In allererster Linie würde ich einen
andern Mann nehmen, denn der jetzige hat sich
nicht gut bewährt. * * *
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die 25sI,i,I»ssts eînes ^akngràs, 628 er8t-
k1g58iZe SckHWSÏzesn k^ss'àiZS^âî

^kzimodont wird unter 8trenZ8ter Kontrolle und
unter Verwendung nur auZgewâklt de8ter iViate-

rialien in der 8ckwei2 Kerge8tellt

1"k)imodont reinigt okne 8cdädigung de8 keinen
?2kn8ckmel2e5, keilt uncl verkütet ^âknklàck-

erkrankungen

Lr8te ^aknâr?te uncl die bedeutendsten 8ckul-
^âknkliniken verwenden beute l'k^modont mît

bestem Lrkolg

Verlangen 8ie Prospekte und Muster in den ein-
5cklägigen Qesckäkten, wenn nickt erkältlick

direkt durck

„Hi^inoäont" Basel

gebügelt uod wieder wie

neu: bait oocb einmal eine

Saison aus!

bâssen Liesickbemten m unsern
Mialens Vepots

retllncìen
kS^bersi u. Lbsmlscks Wsscbsestsit kllsnsolit

bei ^llncb

ren vurde immer sobvsrsr, das kixv
Oinkommsn niokt grösser, und. soviel vir
auob bokkten, die Orsiss volltsn niobt sin-
Ken. Ois Lobuld liess slob krsiliob tilgen
mit der ?!sit, der solide (lrundstook aber
ksblts, und es ist nns nis msbr gelungen,
das Versäumte riobtig gut^umaoken, so
sebr vir auob gespart babsn.

Osbsnsvsrsioberung nnd Krankenkasse
sind dis einzigen llslksr, die uns später,
venn niobt ein neuer, nook soblimmersr
Krieg ailes aus den Kugen virkt, guts
Oisnsìs vsrden leisten können. Immsrbin
ist uns die (lsvissbsit, dass vir bsids, je-
des auk seine lVeise virkliob gespart ba-
den, sin grosser Orost. Orà des bittern
àkangs begleitet uns die Kreuds, dass all
das Lobvsre, okt Orüoksnds, nur äusse-
res Hemmnis blieb, nis bat unser inner-
stss Lllüok darunter gelitten, es bat uns
ksster ^usammengekittet ^um Ourobbaltsn
und gemeinsamen Vragsn. Oennooli also
sin Olüok, veil es uns besobeiden biess und
uns die àgen auktat kür das virkliobs Oe-
den.

lind donnoob — vürds iob nis viedsr mit
Lobulden beginnen. Oar manobss, das vir
als nötig sraoktst batten, sei es kür
unsers oder der Kinder Kntvioklung,
musste unterbleiben, und vas unterblieb ?u
seiner Teit, vird nie vieder singsbolt. àob
seitgemässs Verbesserungen und Verein-
kaobungsn im Oausbalt, die der Nuttsr
Kräkts sobonen könnten, sind niokt mögliob
gsvorden. lind rationelles, ^vsokmässigss
ldausbaltsn ist beute der lduk der Krau.

lind venn iob beute einen lZliok tue auk
unsers Kinriobtung, muss iob mir sagen, vis
manokss Ltüok vünsobts iob mir ins Okek-
ksrland. lob brauobs es dringend, aber sin
viel sobliobterss, praktisoborss Nöbsl vürds
den ?ivsok gan^ anders und besser erküllen
und mir ?sit einsparen belksn.

Oraurig sein vsrde iob nis über meine
Krkabrungsn, vobl aber junge Nensobsn
varnsn: Osnkst daran, nie Kusr jungss
Kbsglüok mit Lobulden ?u bsginnsn.

Se/sK Mnà
lVas iob jst^t anders maobsn vürds bei

der (lründung eines eigenen llauskaltos, kra-

gen Lie.
In allererster Oinis vürds iob einen an-

dern Nanu nebmsn, denn der jetzige bat siob
niobt gut bsväbrt. » » »
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in seinen Wünschen. Ihn interessiert vor
allem die Haltbarkeit. Beim richtigen
Prüfen finden Sie Ihre Wünsche in
unseren Möbeln erfüllt. Abgesperrte, also
mehrfach kreuz und quer gegeneinander
geleimte auserlesene Holzplatten sichern
gegen alle äusseren Einflüsse. Sehen Sie
sich auch unsere Fourniere und Beschläge
an und die gute Lösung der Formen

J. K11L]LEB*C2
^euhaàJé'/ô'^uû^
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ill seinen v/ünselien. Illll interessiert vor
allein die llal tl> ar lieit. Leirn rieliti^en
?rülen iindeli Zie llire ^ünselie in
unseren Nöbeln erfüllt. ^I»^esp<;rrte, also
inelirlaeli lcreu^ und tzuer AeZeneinander
aeleirnte auserlesene Holzplatten sieliern
ZeZen alle äusseren Einflüsse. !?eüen Lie
sieü aueli unsere ?ourniere und lleselilâ^e
an und die Aute l^ösunZ der ?ornien
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6sgehört
zum schönsten

an der Gründung eines eigenen Hausstandes

mit der Braut die Möbel einzukaufen und sich
bei einem Gang durch unsere Ausstellungsräume
vorzustellen, dass in die eigene Wohnung bald
diese vornehme Behaglichkeit einziehen werde.
Mühelos vermögen Sie Ihre Wahl zu treffen,
und für jedes Budget können wir Ihnen schöne,
gediegene Möbel liefern, an denen Sie lebens¬

lang Freude haben werden.

GEWERBH HALLE
derSürcherKantoiuilhankin Surick

BahniwfstrasseH2

Tit. Redaktion des « Schweiger-Spiegel » /
Wenn ich heute nochmals anfangen

könnte, würde ich mir in erster Linie Ihre
im letzten « Spiegel » beschriebene
Wäscheaussteuer Nr. 2 zum Vorbild nehmen. Mit
den auf diese Weise eingesparten zirka 1200
Franken würde ich mir ins Esszimmer einen
guten, echten Perser kaufen, anstatt des s. Z.

gekauften Maschinenteppichs, der nach wenig

Jahren Schönheit und Wärme und somit
auch seinen Zweck verlor. Auch auf die
kunstvoll in Bogen gerafften Vorhänge, die
einst mein Stolz waren, würde ich verzichten,

und diese Staubfänger durch halblange
Zugvorhänge in einem wasch- und
lichtechten Werkstättenstoff ersetzen. Ein
Fremdenzimmer würde ich mir nicht mehr
einrichten, oder dann nur so, dass ich dasselbe
später ohne grosse Aenderungen als
Kinderzimmer benützen könnte; es dürfte also
nicht irgendein voriges Zimmer, mit dem
man nichts Rechtes anzufangen weiss, sein,
sondern es müsste vor allem ein sonniges
Zimmer sein.

Im Schlafzimmer würde ich in erster
Linie die Waschkommode mit Spiegelaufsatz
ersetzen durch ein praktischeres Möbel, in
dem man auch Seidenwäsche und Strümpfe,
vielleicht in abgeteilten, kleinern Schubladen

gut und zweckmässig versorgen kann.
Dann würde auch ohne weiteres die
Waschtischgarnitur wegfallen, da wir uns
doch alle gründlicher und praktischer im
Badzimmer waschen. Dass ich heute in der
Küche soviel als möglich alles rostfrei
wählen würde, ist wohl selbstverständlich.
Es sind dies alles ja nur Kleinigkeiten, und
doch hätte ich es von Anfang an so
gemacht, so wäre mir schon manches Aerger-
lein und auch schon manches Stündchen
unnütze Arbeit erspart geblieben.

Frau M. H., Zürich.

Lieber « Spiegel »

Wenn ich nochmals anfangen könnte
käme es genau auf das jetzt Bestehende
heraus Nicht, dass ich mich sonne in
wohlgefälliger Selbstzufriedenheit; wenn ich
könnte, würde ich manches von Grund auf
ändern, und was in meiner Macht stand,
habe ich bereits getan. Ich muss Ihnen dabei

in erster Linie erklären, dass ich bei
meiner Verheiratung in ein fertig eingerichtetes,

schönes und grosses Haus trat, wo es
nichts zu ändern gab, weder an der Verteilung

der Räume, noch am Charakter der
verschiedenen Zimmer. Nur in Kleinigkei-
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an 6er (Gründung eines eigenen Lausstaudes

Illit der Lraut die Nöbel ein/nl<a!iien uud sieb
bei einem Laug dureb nnsere Ausstellungsräume
vorzustellen, «lass in die eigene Wobuuug bald
diese vornebme Lebagliebkeit eill^ieben «'erde.
Nübelos vermögen sie Ibre VakI 7U trekkeu,
und kür' jedes Ludget können wir Ibnen scböne,
gediegene Nobel liekeru, an denen 3ie lebens-

lang l' reude baben «werden.

7'c7. KeÄs/c/io» des « ^càsîsor-à'Môc/s/ » /
Wenn tob ksuts nookmals anlangen

könnte, würde lob mir in erster Linie Ibre
im letzten « Lpiegsl » besekriebens Wäsvlie-
aussteusr Xr. 2 7.um Vorbild nslnnen. Uit
den auk diese Weise eingesparten 7irka 1209
krankten würde lob mir ins Lss^immsr einen
guten, evbtsnLerssr Kaukon, anstatt des s. 2.
gokaukten Uasokinentsppioks, der naeb wo-
n!g dabren Lokönksit und Wärme und somit
aueb seinen /weok verlor. Vuch auk die
kunstvoll in Logen gerakktsn Vorbänge, die
einst mein Ltà waren, würde iob verkiekten,

und diese Ltaubkängsr durob kalblange
/ugvorkänge in einem wasok- und liobt-
eobtsn Wsrkstättenstolk srsàon. Lin Lrsm-
den7Ìmmer würde iok mir niokt mskr sin-
riokten, oder dann nur so, dass iok dasselbe
später okne grosse Xenderungen als Lin-
dsrzimmsr benüt7sn könnte; es dürkts also
niokt irgendein voriges /immer, mit dem
man niekts Reoktss anzulangen weiss, sein,
sondern es müsste vor allein ein sonniges
/immer sein.

Im Loklat/.i miner würde iok in erster Li-
nie die Waschkommode mit Lpisgelauksat?
srsst7sn durok sin praktischeres Nobel, in
dem man auok Leidenwäsoks und Ltrümpks,
visllsiokt in abgeteilten, kleinern Lokub-
laden gut und xwsokmässig versorgen kann.
Dann würde auok okne weiteres die
Wasoktisokgarnitur wegkallsn, da wir uns
dook alle gründlioksr und praktischer im
Lad7immsr wasoksn. Dass iok ksuts in der
lvüoke soviel als mögliok alles rostkrsi
wäklsn würde, ist wokl sslkstvsrständliok.
Ls sind dies alles ja nur Kleinigkeiten, und
dook kätts iok es von àlang an so gs-
maokt, so wäre mir sokon manokss Merger-
lein und auok sokon manokss Ltündoksn
unnüt7S àbsit erspart geblieben.

V. A., /Sàâ.

Lisàsr « ZMspsê » /
Wenn iok nochmals anlangen könnte

käme es genau auk das jstöt Lssteksnds
keraus! Xiokt, dass iok miok sonne in wokl-
gslälligsr Lölbst7ukriodönkeit; wenn iok
könnte, würde iok manokss von Lrund auk
ändern, und was in meiner Äaokt stand,
kabs iok bereits getan. Iok muss Iknsn da-
bei in erster Linie erklären, dass iok bei
meiner Verksiratung in ein ksrtig singsriok-
tetss, schönes und grosses Laus trat, wo es
nichts 7U ändern gab, weder an der Vsrtei-
lung der Räume, nook am Lkaraktsr der
verschiedenen /immer. Nur in Llsinigksi-
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ten — die immerhin enorm viel ausmachten
—- durfte ich meinen persönlichen
Geschmack zum Ausdruck bringen.

Es stehen uns eine ganze Flucht von
Wohnräumen zur Verfügung, sie verteilen
sich auf zwei Stockwerke und werden alle
ausnahmslos benützt. Besuche können stets
in ein tadellos aufgeräumtes Empfangszimmer

geführt werden. Wenn ich gerne ein
Stündchen ungestört bin, ziehe ich mich in
mein eigenes kleines Wohnzimmer zurück,
oder in die Bibliothek, deren strenger, fast
düsterer Charakter unsere Gedanken gewaltsam

nach innen konzentriert. Indessen
arbeitet mein Mann in seinem Schreibzimmer
oder er sitzt mit ein paar Freunden im
Jagdstübli.

Im Speisezimmer finden wir uns nur zu
den Mahlzeiten ein und die Kinder müssen

nicht ein liebes Spiel unterbrechen und den

grossen Esstisch abräumen, bevor die
Gedecke aufgelegt werden können : die haben
auch ihr eigenes Reich und spielen höchst

vergnügt im Kinderzimmer.

Anfänglich war ich entzückt von dem

Gedanken, für jede Zeit und jede Gelegenheit

ein besonderes Zimmer zur Verfügung
zu haben. Im Elternhaus gab's nur zwei in-
einandergehende Wohnräume. Wenn ich
allein sein wollte, war ich auf meine Schlafstube

angewiesen. Klavier üben durfte ich

nur, wenn alle ausgegangen waren. Gar oft
kamen sich die verschiedenen Besuche der
verschiedenen Familienglieder in die Quere.
Ich war wirklich glücklich über die behagliche

Weiträumigkeit meines neuen Heimes
und ich bin es jetzt noch und möchte
ungern eines der vielen Zimmer hergeben. Sie

dürfen nicht glauben, ich sei wie der «

Hansdampf im Schneggeloch », der immer gerade
das wünscht, was er nicht haben kann; ich
freue mich an dem Bestehenden und
anerkenne die vielen Vorzüge. Aber eines
vermisse ich je länger desto mehr : eine
gemütliche Wohnstube, die die ganze
Familie bisweilen vereinigt, wo ich mein
Eähtischchen am Fenster stehen hätte, wo
mein Mann im bequemen Fauteuil seine
Zigarre rauchen würde, wo in einer Ecke ein
Kindertischchen stände. Leider lässt sich
keines unserer Wohnzimmer in eine solche

Oie praktische, preiswerte
10er Packung

In allen guten Handlungen; wo nicht
erhältlich, weisen wir Bezugs¬

quellen nach.

Kauft
iiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Blinden-Arbeiten
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiumiiiiii um mum nimm ii iiiiiiiiiiiiimiiiii

Bürsten- und Korbwaren
Türvorlagen

in den Blindenheimen
g.4. r* ii Heilig- i St. Jakobstrasse 7
bt. Gallen kreuz Zurich, und Dankesberg
Horw b. Luzern Basel, Kohlenberg

Uereiniste Blindenwerkstätten in Bern und Spiez

Sfôatien Sie abmagern?^
Dann kaufen Sie sieht
4 dkg Fucahohneii t
in der nächsten Apotheke
Das ideale, pflanzliche

Entfetîungsmifiel
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tsir — à immsrkill Sllorm viel ausmaolrtsir
—^ àurlts iok msillSll psrsölllivksir (As-

sokmaok ?llm àsâruolc brillAsm

Us stsksll uns kills Aair^s ?luokt voll
'(Volrirrällmsir ^ur VsrliiAUllA, sis vsrtsilsll
siok all! 2vsi Ltookvsrks ullà vsrâsir alls
allsllakmslos ksll(it^t> IZsslloks köiursir ststs
ill sill taàsllos allksssräumtss IlmpkallAs^im-
msr Askiikrt vsrâsll. IVsirir iok xsrlls sill
Ltiillclolisll rurAsstört dill, ^isks ioli miok ill
illsill siASllö» klsmss Vokll^immsr nurirok,
oàsr ill àis lZikliotksk, àsrsir strsllAsr, last
àiistsrsr vkaraktsr llllssrs (Asàaàsll Asvalt-
sanr llaok illllSll korr^sirtrisrt> Iiràssssir ar-
dsitst illsill Äallll ill ssiirsm Lokrsib^immsr
oàsr sr sàt rail sill paar ?rsullàsll iill
Aa^ästübli^

Iill Lpsiss^immsr kiiràsll vir rurs llllr 2ll
äsn UadlÄöitsll sill llllà àis ààsr mrrsssll
iriotrt sill liskss Lpisl ulltsrkrsoksll uirâ àsll

Zrosssll Lsstisok akrâllmsll, ksvor àis (As-

àsoks aukAslsAt vsrâsrr körrrrsll: àis kaksll
allok ikr siASllSS iàsiok llllà spislsir köokst
vsrAQÜFl im lAillàsr^immsr.

àkâllAliok var iok eirt^irokt voir àsm

(Asàairksll, kür ^sàs 2sit llllà jsâs (AslsZsll-
lrsit sill kssollàsrss XImmsr ^ur VsrkriAllllA

lrabsll. Im liltsillkaus xak's llur ?vsi ill-
sillallàsrAslrsllàs '(Vokllrällms. IVsvll iolr
allsill ssill vollts, var ielr all! msms Loklak-
stllks air^svisssir, lAlavisr äksll àllrkts iolr

llllr, vsllll alls allSASZallASll varsll. (Aar oki
lramsll siok àis vsrsokisàsirsir lZssuolrs àsr
vsrsokisàsllsll ?amilisllAlisâsr ill àis (Zusrs.
loir var virkliok xlookliok iiksr àis kskaZ-
lioirs (VsiträllmiAksit msillss llsusll Usimss
ullà iolr kill ss jst^t iroà llllà möolrts llll-
Asrir siirss àsr vislsll Ximmsr Irsr^sksir> Lis
àûrísll lliokt Alallksll, iok ssi vis àsr « Halls-
âampk im LokllSMslook », àsr immsr Asraàs
àas viillsokt, vas sr lliokt kaksll kallll; iok
lrsus miok all àsm lZsstsksllàsll llllà airsr-
kslllls àis vislsll Vor^üAs. ^ksr smss vsr-
misss iok js lällAör àssto mskr : s i ir s A s -

miitlioks IVokirstllbs, àis àis Zaires
?amilis kisvsilsll vsrsilli^t, vo iolr msiir
kiZktisokoksir am kkirstsr stsksll Irätis, vo
msiir Nairir im dsc^usmsll ?aàuil ssirrs ?i-
Ksrrs ralloksll vûràs, vo ill siirsr kiolcs sill
Ii.iiràsrtisokoksll stâiràs. ksiàsr lässt siok
ksillss llirssrsr Mokll^immsr ill sills soloks

Xdu tl

Lürsteu- und I^orìivvareu
lüpvorl a^kn

iir den L1iirdenîr«iinkn
tteilw- 5^.. 8t. dakvdstrasse 7àrià, Oankesder^

Hor>v b. I.u2ern Basel, KokIeriderZ

vêseiiilgis SûnllsWêlkûWii il ksll! Vll !v!e!

Moêîvn Sie sbinsgei»»,?
Oano ksuiso Sis s!ok!
^ ckêlg k^UOadoknsn ì
!o oâclrstsn /(potksks
lZss îîlesis, pîlsn-livlie

Ln^ksiîungsniiîisi î
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Bist Du für
Fortschritt
in der Ernährung,
dann verwende

Eviunis-Teigwaren
Sie spenden Dir
Wohlbefinden,
Gesundheit,
Kraft

Teigwarenfab. J. Caprez-Danuser A.-G., Chur

pf IHühneraugen
WF J H Dr. Scholl's Zino Pad ist eine
Y(l 1 A / I orthopädische Behandlung von

if j Hühneraugen. Es schliesst das

H^\jy orkrankte Gewebe vollständig ab
und wirkt auf natürlichem Wege

durch die Feuchtigkeit und Wärme des Körpers.
Dr. Scholl's Zino Pads ätzen und brennen nicht.
Sie sind dünn und tragen nicht auf. Selbst im Bade
wasserfest. Auch in Grössen für Ballen und Hornhaut

hergestellt. Erhältlich in allen Apotheken
und Drogerien sowie in den Dr. Scholl Depots.

Dr.SCHOLL'S Fuss-Pflege, BASEL

UHcrmtê.
ELEKTRISCHE REISE-APPARATE

Unsere Reise-Bügeleisen,
Reise-Brennscherenwärmer,

Reise-Kocher, erhöhen die Annehmlichkeiten

Ihrer Ferienreise oder Ihres
Ferienaufenthaltes

Erhältlich bei sämtlichen Elektrizitätswerken und
Elektro-Installations-Firmen

' (A: &. îA-IuvuiuJen. (Sttu-us

Familienstube umwandeln, teils wegen der
Dimensionen, teils wegen des Charakters
der betr. Räume.

Ich habe diese Zeilen hauptsächlich
geschrieben in der Hoffnung, damit irgend
jemand einen nützlichen Wink zu geben.
Ich warne Sie bei einer event. Neueinrichtung

vor der Anschaffung eines Herrenzimmers

oder Damensalons, falls dies auf
Kosten der biederen Wohnstube geschehen
müsste. Sollten Sie über viele Zimmer
verfügen, so bitte ich Sie, sie ja nicht allzusehr

zu « spezialisieren », sondern einen
Raum zu schaffen, der Ihnen allen gemeinsam

gehört, der das Herz Ihres Heimes
bildet. Vielleicht haben Sie sich schon im
geheimen ein Boudoir oder ein Rauchzimmer
gewünscht, und sich das Leben in einem
geräumigen Hause gar schön ausgemalt —
dann muss Ihnen Ihre kleine Wohnung nach
dem Gelesenen wieder doppelt lieb und traut
erscheinen, und Sie bedenken einmal mehr,
dass nichts auf dieser Welt vollkommen ist
und dass wir nie wunschlos sein werden.

J. P. H.

PRAKTISCHE EINFÄLLE

Wer antikes, beflecktes Kupfergeschirr
lieber blitzblank hat, der schneide einige
Tomaten in die Hälfte, tunke sie in etwas
Salz und reibe die Flecken damit, die
sofort verschwinden. Sehr gut spülen, besser
unter laufendem Wasser, und gut abtrocknen.

Dann mit fetter Putzpomade wie
« Globus » einreiben, mit weichen
Wolllappen glänzend reiben. Die dünne,
bleibende Fettschicht verhütet das rasche
Anlaufen Frau A. B., Lugano.

Halbreife und grüne Tomaten eignen
sich am besten zu Salat. Ihr kräftiges
Aroma braucht keinen Essig noch Zitronensaft,

nur etwas Oel. So schmeckt der Salat

ausgezeichnet. E. St.-G., Zürich.

Bei gewissen Halbschuhen kommt es oft
vor, dass man sie nur mittelst eines Schuhlöffels

anziehen kann. Höchst unangenehm
ist es, wenn man z. B. bei einem Ausflug,
im Bad oder in sonstigen Lagen solche
Schuhe ausziehen muss und sie nur mit
grössfer Mühe wieder anziehen kann, eben
weil es in diesem Fall am unentbehrlichen
Schuhlöffel fehlt.

Den Schuhlöffel können Sie aber durch
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List Lu kür
Lortsebritt
iu der LrnäbrunA,
dann verwende

Lviunis-^eiAwaren
sie spenden Dir
^okikskuäsii,
Vesuiràlieit,
iti-itl

reizwarenksb. >1. Lâprec-vânuser /t.-Q., Liiur

MM ZNûlîneraîtAv»
^ W Lr. 8eboll's ^ino Lad ist eine

â /> / M ortbopädisebe Lebandlun^ von
ìt/ LübnerauZen. Ls sebliesst das

erkrankte Lewebe vollständig ab
W^àààâWlîWlW und wirkt auk natürliebenr ^ege
dureb die Leuebtigkeit und Marine des Körpers.
Lr. 8eboll's ^ino Lads ätsien und brennen niebt.
8ie sind dünn und tragen niebt auk. 8elbst iin Lade
wassertest, ^ueb in Lrössen kür Lallen und Lorn-
baut bergestellt. Lrbältlieb in allen ^potbeken
und Drogerien sowie in den Lr. 8eboll Depots.

0r.5c«Q^».'5 I-us» P«ege,

Illlsere tieise-Itii^eteissu,
Ksise-Iireiiiisoiisrsllvärirler,

Reise-Icosiier, erkökeii clis ^Vnnekmlick-
leiten Ikrer ?erism-eiss oàer I tires

erieusuksiitkaites

Lrkâitlicti dej sämtliclreii Elektricitätswerken unci

Llektro-InstâIIâtiolls-?irmen

,/î. A t')

Vamiiisn8tuks umvanàsin, tsiÌ8 vsxsn àsr
Vimsn8ionsn, tsiÌ8 vsZsn àss Vkaraktsr8
àsr kstr. käums.

Isk kaks ciis8s 2siisn kauptsäsküok As-
8vkrisksn in âsr vokknunA, ciamit irZsnci
^smanci sinsn nüt?üoksn 'iVink ?u Akksn.
Isk varns Lis ksi sinsr svsnt. Nsusinriok-
tunA vor àsr à8vkakkunA sins8 vsrrsn?im-
msrs oàsr Vamsn8aion8, taIÌ8 àis8 auk Xo
8tsn àsr kisàsrsn ^okn8tuks M8vksksn
mü88ts. Loiitsn Lis üksr visis ^immsr vsr-
kÜASN, 80 Kitts Ì0K 8ÌS, SIS jg, niskt aii?U-
8skr ?u « 8ps?iaii8isrsn », 8onàsrn sinsn
Raum ?u 8vkakksn, âsr Iknsn aiisn xsmsin-
8am Askört, àsr âa8 vsr? Ikrs8 Vsims8 kil-
àst. Vislisiekt kaksn Lis 8iok 8vkon im AS-
ksimsn sin Louàoir oàsr sin Rauok?immsr
ASVÜN8vKt, unà 8ivk àa8 vsksn in sinsin
sssräumixsn vau8S xar 8vkön au8ASmait —
àann INU88 Iknsn Ikrs kisins MoknunA naok
âsm Lisls8snsn visâsr àoppsit lisb unà traut
sr8sksinsn, unà Lis bsàsnksn sinmai inskr,
àa88 niokts auk àik8sr 'iVsit voiikommsn Í8t
unci àa88 vir nis vunsokic>8 8sin vsrâsn.

v. S.

^>Vsr antiirs«, Kskisâts8 ILupksrKS8okirr
iisbsr blit^bianlc kat, âsr 8sknsiàs sinixs
?c>inatsn in àis llâikts, tunics 8is in stva8
Lai? unci rsiks àis ?iseksn âsmit, àis 8v-
kort vsr8okvinàsn. Lskr xut spüign, Ks8«sr
untsr iautsncisiN "iVa88sr, unci xut aktrook-
nsn. Dann init tsttsr ?ut?poinaàs vis
« Kic>ku8 » sinrsiksn, mit vsioksn Voii-
iappsn Aièàsnci rsiksn. vis àiinns, KIsi-
ksnàs Vstt8skiokt vsrkütst cia« ra8oke à-
iauksn! /^rKî« A., vAAcmo.

Itaibrsiks unà Arüns ?c>inatsn si^nsn
sied ani Kk8tsn ?u Laiat. Ikr IcrâktiAS8
^roina krauvkt icsinsn v88Î^ nook Atronsn-
sakt, nur stva8 vsi. Lc> 8vkinsoict àsr La-
iat au8As?sioknst. F. N.-t?., Mric^.

ôgi ASVÌ88SN Vaik8okuksn icoillint S8 okt

vor, cia8s man 8is nur mittsÌ8t sinsZ Lokuk-
IôkksÌ8 an?isksn kann. Vösk8t unanAsnskm
Ì8t S8, vsnn man v. ksi sînsm àskiuA,
im Laci ocisr in 8on8tixsn vaKsn 8vioks
Lskuks au8?isksn mu88 unci 8is nur mit
Arö88tsr Nüks visàsr an?isdsn kann, sksn
vsü S8 in àisssm vali am unsntkskriieksn
Lvkukiökksi kskit.

vsn Lokudiökksi können Lis aksr âurek
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	Wenn ich nochmals anfangen könnte : Antworten auf unsere Rundfrage

